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spräch mit Mitarbeitern, sahen diese
bei deren täglicher Arbeit beim Ser-
vice für die Kunden, erlebten, wie
Geldgeschäfte ablaufen. Vieles wur-
de beim Umgang mit Geld natürlich
über Computer und die entspre-
chenden Programme erledigt.

Die Jungen und Mädchen erfuh-
ren, wie die Selbstbedienungsgeräte
wie Kontoauszugsdrucker funktio-
nieren, sahen, wie Geld ein- oder
ausgezahlt wird, waren neugierig auf
den Tresorraum und die Schließfä-
cher. Der Veranstalter bot zudem
den „Knax-Tag“ an. hpw

KÜLSHEIM. Die Reihe der Pro-
grammpunkte beim Ferienpro-
gramm in Külsheim setzte sich am
Donnerstag fort bei der Sparkasse
Tauberfranken in deren Filiale in
Külsheim.

Dies geschah in einer besonderen
Form, denn die Kinder kamen nicht
auf einmal, sondern einzeln oder in
kleinen Gruppen.

Über 50 Mädchen und Jungen be-
traten die Räume in der Hauptstraße
der Brunnenstadt über den ganzen
Tag verstreut wie ganz normale
Kundschaft. Sie waren also im Ge-

Ferienprogramm: Sparkasse zeigt Kindern den Umgang mit Geld

Alles rund ums Geld

Die Kinder sahen bei der täglichen Arbeit der Mitarbeiter zu und erlebten wie
Geldgeschäfte ablaufen. BILD: HANS-PETER WAGNER

staltung jedoch wäre nicht möglich
gewesen ohne das Dazuhelfen der
Bevölkerung. Mit den meisten Stun-
den sei der Ortsvorsteher selbst da-
bei gewesen.

„Wunderbarer Platz“
„Es ist ein wunderbarer Platz gewor-
den“, freute sich Schreglmann, der
„Burgplatz“ passe gut zusam-men
zur Umgebung. Der Bürgermeister
dankte den Vielen, welche sich bei
der Maßnahme eingebracht hatten
und vorab auch jenen, die den Platz
künftig pflegen. Schreglmann
schaute auf anstehende Projekte in
der Ortschaft Uissigheim und mein-
te dazu: „Bringen Sie sich weiter ein
in die Gestaltung Ihres Heimator-
tes!“

Die örtliche Musikkapelle (Diri-
gent Gabriel Weber) beschloss die
Einweihung des Burgplatzes mit
dem Badnerlied, wobei die dritte
Strophe zum „Uissigheimer Lied“
umgedichtet war. Im weiteren Ver-
lauf des Sonntags und dann auch
tags drauf brachten sich die Uissig-
heimer sowie Gäste von außerhalb
ein als Besucher des Dorffestes, wel-
ches traditionell der Obst-, Garten
und Kulturverein Uissigheim aus-
richtete. hpw

den als Ort der Begegnung und der
Erholung, der Freude und der Ver-
bundenheit. Zudem möge der
„Burgplatz“ ein Ort sein, wo man
Achtung erfahre und von dem Scha-
den fern gehalten sei. Fürbitten, ein
gemeinsames „Vater unser“ und der
Segen des Pfarrers setzten die Stun-
de der Einweihung fort.

„Keine Zukunft ohne Vergangen-
heit“ – dies stellte Bürgermeister
Thomas Schreglmann seinen Wor-
ten voran. Erinnerungsstein und
Schild zeigten, dass die Geschichte
Uissigheims viele Facetten habe.
Diese seien es wert, in Erinnerung
gehalten zu werden. Menschen
wollten verankert sein, sich zuhause
fühlen können, einen Bezugspunkt
haben. Die Anwesenden allesamt
zeigten ihre Verbundenheit mit der
Heimat.

Fördergelder
Der Bürgermeister unterstrich, Uis-
sigheim habe sich stets positiv ent-
wickelt durch die Bereitschaft der
Menschen, sich für die Gemein-
schaft einzusetzen. Bei dem Projekt
„Burgplatz“ habe der Fördertopf des
Landes eine ordentliche Summe
beigesteuert, auch der städtische
Bauhof mitgewirkt. Eine solche Ge-

Ein solches Projekt koste auch
Geld, so der Vortragende, Geld, wel-
ches die Stadt bereitgestellt habe.
Der Ortsvorsteher dankte dem Bür-
germeister ebenso wie dem Gemein-
derat, dem städtischen Bauhof und
dem Stadtbauamt. Er meinte, „städ-
tisches Geld in Uissigheim inves-
tiert“ mache dort viel Freude, und
ergänzte, „wir haben noch Einiges
vor“.

Kuß machte aufmerksam auf die
Informationstafel am Burgplatz,
welche Wissenswertes über die
Dorfgeschichte von Uissigheim so-
wie Bilder mit örtlichen Motiven
zeigt. Er lobte hierzu Paul Berberich
und seine Leute. Oberhalb des Burg-
platzes an der Vorderseite des rund-
um erneuerten Stallgebäudes sei
eine weitere neue Errungenschaft zu
sehen, führte der Ortsvorsteher an,
ein Erinnerungsstein an das Heimat-
fest anno 2015. Der Findling aus dem
Uissigheimer Wald sei gestaltet von
den Steinmetzen Sabine Nahm und
Harald Nahm.

Kuß sagte abschließend, das von
Menschenhand Geschaffene brau-
che den Segen Gottes. Pfarrer Joa-
chim Seraphin sprach den Gedan-
ken aus, der neu gestaltete Platz
möge zum Segen der Gemeinde wer-

Einweihung: Projekt „Burgplatz“ erfolgreich abgeschlossen / Neue Informationstafeln / Engagement der Bürgerinnen und Bürger gewürdigt

Gemeinsam etwas Großes geschaffen
Uissigheim ist nach länge-
rer Arbeitsphase nun an
zentraler Stelle um einen
schönen neuen Platz rei-
cher.

UISSIGHEIM. Der „Burgplatz“ neben
der Kirche wurde am Sonntagvor-
mittag im Rahmen des Dorffestes
eingeweiht. Die Redner lobten auch
das geleistete große ehrenamtliche
Engagement Uissigheimer Bürge-
rinnen und Bürger.

Eine Vielzahl an Menschen war
vor der Einweihung des Platzes zum
Gottesdienst in der örtlichen Pfarr-
kirche St. Laurentius, wo es auch
eine Kräutersegnung gab. Danach
spielte das Ensemble des Musikver-
eins Uissigheim zum Auftakt der Fei-
erstunde. Uissigheims Ortsvorste-
her Klaus Kuß betonte, es sei „ein gu-
ter Tag für Uissigheim“ und insge-
samt „der Abschluss eines gelunge-
nen Projektes im Herzen des Dor-
fes“.

Umfeld verbessert
Kuß meinte, die Intention der Neu-
gestaltung sei nicht gewesen, dass
sechs Pkw nun gut parken könnten.
Es sei vielmehr darum gegangen, das
gesamte Umfeld der Kirche zu ver-
bessern und so den Kern des Ortes
aufzuwerten. Der Ortsvorsteher er-
innerte kurz daran, wie es an der
Stelle zuvor ausgesehen hatte, und
freute sich, wie schön es sich jetzt
präsentiert. Er komme zum Urteil,
„es ist gut gelungen“.

Kuß äußerte, man sei nach dem
Motto verfahren, dort wo möglich,
das Alte zu erhalten, und dort wo nö-
tig, Neues zu schaffen. Das alte Stall-
gebäude im Hintergrund des Platzes
sei ein Beispiel, wie aus alter Bau-
substanz etwas Ansprechendes ge-
macht werden könne.

Um den Höhenunterschied ab-
zufangen, sei eine Mauer errichtet
worden. Dies sehe harmlos aus, sei
jedoch eine gewaltige Aufgabe gewe-
sen, bei der man fachliche Hilfe in
Anspruch genommen habe. Kuß be-
nannte Jürgen Robanus als eine gro-
ße Hilfe.

Das schmiedeeiserne Geländer,
so der Ortsvorsteher, sei zuvor um
das frühere Kriegerdenkmal ange-
bracht gewesen.

Das Stück hoher handwerklicher
Kunst, 1900 gefertigt, erstrahle nun
als Zierde am Platz, Dank gebühre
hier besonders Elmar Hübner und
seiner Mannschaft. Auch hier gelte,
so Kuß, „lasst uns an dem Alten, so es
ist, halten und lasst uns auf diesem
Grunde Neues bauen jede Stunde“.

Der Redner stellte als besonderes
positives Moment heraus, dass es

durch die Maßnahme jetzt einen
wunderbar freien Blick auf das Kir-
chengebäude und den historischen
Kirchturm gebe, letzterer sei in Uis-
sigheim das einzige erhaltene Ge-
bäude aus dem 12. Jahrhundert.
Beim Blick in die Ortsgeschichte
könne festgestellt werden, dass wohl
um den Kirchturm herum früher
eine Burg gestanden habe. Also sei
der Name „Burgplatz“ auf Grund der
Historie durchaus passend, unter-
strich Kuß.

50 freiwillige Helfer
Wer die Geschichte in Erinnerung
halten wolle, müsse solche errichte-
ten Zeitzeugen sichtbar machen,
meinte der Ortsvorsteher.

Die Maßnahme hin bis zum
„Burgplatz“ sei auch deshalb gelun-
gen, weil an die 50 Bürger freiwillig
und ehrenamtlich mitgeholfen hät-
ten, „mit fünf bis über 500 Stunden“.
Kuß benannte Heiner Stemmler und
Fritz Krug als die eifrigsten Mitstrei-
ter und sagte „Herzlichen Dank“ al-
len, welche in irgendeiner Weise an
diesem Projekt mitgearbeitet haben.
Das Beispiel zeige, dass man ge-
meinsam etwas erreichen könne, so
Kuß, ehe er auf das anstehende Hel-
ferfest verwies.

Offiziell eingeweiht wurde der „Burgplatz“ in Uissigheim. Über das gelungene Gemeinschaftsprojekt freuten sich Ortsvorsteher Klaus Kuß und Bürgermeister Thomas
Schreglmann. Den Segen Gottes erbat Pfarrer Joachim Seraphin. Im Vordergrund die neuen Informationstafeln. BILD: HANS-PETER WAGNER

Hammeltanz in Uissigheim: Besucher verlebten einen vergnüglichen Abend

Irene und Reiner Krug als Siegerpaar
UISSIGEHIM. Uissigheim stand am
Wochenende im Zeichen des inzwi-
schen 31. Dorffestes, welches tradi-
tionell der örtliche Obst-, Garten-
und Kulturverein auf dem Dorfplatz
ausrichtet.

Eröffnet wurde das gemütliche
Spektakel am Samstagabend mit
dem traditionellen Hammeltanz.

Acht Paare nahmen teil
Die acht teilnehmenden Paare tra-
fen sich beim Ehepaar Uli und Jür-
gen Köhler, den Gewinnern des
Hammeltanzes vom vergangenen
Jahr, um ein bisschen zusammen zu
feiern und dann in einem fröhlichen
Zug zum Dorfplatz zu ziehen.

Im Zelt warteten dort bereits die
Zuschauer in Erwartung des anste-
henden Spektakels, welches witte-
rungsbedingt überdacht stattfand.
Klaus Kuß stellte die Paare nament-
lich vor, der beim Hammeltanz obli-
gatorische Wecker tickte für alle
sichtbar an prominenter Stelle.

Zünftig aufgespielt
Die „Aalinger Tanzband“ spielte ei-
nen Evergreen nach dem anderen,
die Paare tanzten im Kreise um
Hammel „Fritz“, Hammelführer
Karl-Norbert Greulich und Metzger

Carsten Krug. Derweil reichte
Mundschenk Johannes Bergauer
den durstig Aussehenden das große
Weinglas, auf dass man einen erfri-
schenden Schluck nehme. Der bun-
te Strauß wanderte von Paar zu Paar,
die Zuschauer im Zelt verfolgten das

Geschehen gespannt und applau-
dierend. Nach vielen Runden gab
der Wecker das erwartete Signal sehr
vernehmlich von sich.

Irene und Reiner Krug hielten den
Strauß in Händen, sie wurden mit al-
lerlei Getöse zu Siegern des Ham-

meltanzes gekürt. Die Ehrenrunde
des neuen Gewinnerpaares leitete
über zu einem vergnüglichen
Abend, der manche Gäste in den
erstmals seit Jahren wieder geöffne-
ten Weinkeller nahe des Festzeltes
führte.  hpw

Den Hammeltanz in Uissigheim gewannen Irene (mit Strauß) und Reiner Krug (rechts daneben). Mit auf dem Bild Hammel „Fritz“,
dahinter Mundschenk Johannes Bergauer, links neben diesem Hammelführer Karl-Norbert Greulich und Metzger Carsten Krug
sowie die Tanzgesellschaft. BILD: HANS-PETER WAGNER

MAIN-TAUBER-KREIS. Innovation ist
der Schlüssel für die Spitzenstellung
des Landes Baden-Württemberg als
einer der wirtschaftlich stärksten Re-
gionen in Europa. Der zunehmende
globale Wettbewerb erfordert je-
doch weiter dauerhafte Anstrengun-
gen zur Stärkung der Innovations-
kraft, um nachhaltiges Wachstum
und Beschäftigung in der Fläche Ba-
den-Württembergs zu erzielen.

Mit der im Entwicklungspro-
gramm Ländlicher Raum (ELR) an-
gesiedelten Förderlinie „Spitze auf
dem Land! Technologieführer für
Baden-Württemberg“ will die Lan-
desregierung dazu beitragen, die
Spitzenstellung Baden-Württem-
bergs nicht nur zu erhalten, sondern
auch weiter auszubauen. Die För-
derlinie wird in der Förderperiode
2014 bis 2020 zu gleichen Teilen über
das Land und den Europäischen
Fonds für regionale Entwicklung
(EFRE) finanziert. Unternehmen
können sich bis zum 30. September
für die aktuelle Ausschreibungsrun-
de bewerben.

Mit dem Förderangebot werden
kleine und mittlere Unternehmen
mit weniger als 100 Beschäftigten im
Ländlichen Raum angesprochen,
die aufgrund ihrer Innovationsfä-
higkeit das Potenzial zur Erlangung
einer Technologieführerschaft auf-
weisen.

Dabei können kleine Unterneh-
men mit weniger als 50 Beschäftig-
ten für ihre Investitionen bis zu 20
Prozent Zuschuss, mittlere Unter-
nehmen mit weniger als 100 Be-
schäftigten bis zu zehn Prozent Zu-
schuss erhalten. Der maximale För-
derbetrag pro Projekt beträgt
400 000 Euro. Zuwendungen unter
200 000 Euro werden nicht bewilligt.

Bezuschusst werden umfassende
Investitionen in Gebäude, Maschi-
nen und Anlagen zur Entwicklung
und wirtschaftlichen Nutzung neuer
oder verbesserter Produktionsver-
fahren, Prozesse, Dienstleistungen
und Produkte.

Die Antragstellung auf Aufnahme
in die Förderlinie erfolgt schriftlich
durch die Gemeinden in Zusam-
menarbeit mit den Unternehmen
beim Regierungspräsidium. Die ab-
schließende Entscheidung über die
Aufnahme in die Förderung trifft das
Ministerium für Ländlichen Raum
und Verbraucherschutz.

Die Ausschreibung zum Förder-
programm „Spitze auf dem Land! -
Technologieführer für Ba-den-
Württemberg“ ist auf der Internet-
seite des Ministeriums für Ländli-
chen Raum und Ver-braucher-
schutz, http://mlr.baden-wuert-
temberg.de/de/unsere-themen/la-
endlicher-raum/laendlichen-raum-
staerken/efre/spitze-auf-dem-
land/ abrufbar.
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